  Referat vom derzeitigen Präsidenten der ATC

Abdul Ghaffar Ghiasi

Meine sehr verehrten Damen und Herren,

es ist für mich eine große Freude, nach 25 Jahren wieder ihr schönes Land zu besuchen.

Damals war ich 35 Jahre alt, als ich zur Ausbildung nach Deutschland in die schöne und historische Stadt Ulm kam. In der Zeit meines Aufenthaltes in Deutschland habe ich viele Freunde gefunden. Die Hilfsbereitschaft und Gastfreundschaft, die mir die deutschen Menschen entgegengebracht haben, habe ich noch gut in Erinnerung behalten.

Ich danke der IG Metall, dass sie mich eingeladen hat und mir die Gelegenheit gibt hier zu sprechen und die schwierige Lage der Textilfabrik Gulbahar darzulegen. Besonders freue ich mich, dass ich sehe, wie Freunde Afghanistans hier zusammengekommen sind und uns bei dem Wiederaufbau der ATC helfen wollen.

Bevor diese Fabrik gebaut wurde, hat der Aktionär Bank e Milli Afghan eine große Gruppe junger Afghanen zu Ausbildung und Studium in der Textilbranche, Maschinenbau und Elektrofachbereich nach Deutschland geschickt. Sie kehrten alle nach ihrer Ausbildung nach Afghanistan zurück und haben später die Führung von der Afghan Textile Company übernommen.

23 Jahre Krieg haben meine Heimat völlig zerstört. Die Wirtschaft und Infrastruktur sind zusammengebrochen. Sämtliche Produktionsanlagen sind in katastrophalem Zustand. Auch die Textilfabrik Gulbahar hat großen Schaden erlitten. Wir sind niemals in der Lage, diese Textilfabrik alleine wieder aufzubauen. Wir brauchen ihre Hilfe und ihre Unterstützung.

Die Beziehungen zwischen Deutschland und Afghanistan waren traditionsgemäß immer sehr freundschaftlich. Das deutsche Volk hat Jahrzehnte lang bei der Entwicklung Afghanistans große Dienste geleistet.

Wir vergessen nicht, dass die deutsche Regierung und das deutsche Volk während unseres Widerstandskampfes für die Freiheit unseres Landes an der Seite des afghanischen Volkes stand und alle menschliche Hilfe für unsere Landsleute leistete.

Heute sehen wir voller Hoffnung auf sie, dass sie uns bei dem Wiederaufbau der ATC helfen mögen.

Mein persönlicher Wunsch und der von vielen Menschen in dem betreffenden Gebiet wäre, dass wir bald deutsche Ingenieure und Experten in Gulbahar begrüßen dürfen.

Es ist uns bewusst, dass man die Kriegsschäden die im Laufe der langjährigen Wirren entstanden sind, nicht in einigen Jahren aufholen und wieder aufbauen kann. Die Hoffnung aber darf man und soll man nicht aufgeben.

Da in den letzten 10 bis 12 Jahren kein richtig funktionierender Regierungsapparat bestand und nur Anarchie herrschte, so brauchen auch gerade jetzt die Regierungs-stellen Zeit sich zu organisieren.

Hier ein Zitat von dem Minister für Wiederaufbau, Herrn Dr. Farhang:

Afghanistan besaß bis zum Sturz des kommunistischen Regimes ein gelenktes Wirtschaftssystem in dem der Staat alles plante. Wir wollen von diesem System Abstand nehmen und die freie Marktwirtschaft einführen. Dies hat auch der Chef der Übergangsregierung, Herr Karzai, in Tokio und auch in seiner Regierungserklärung deutlich klargelegt.

Wir sind gerade dabei, staatlich Betriebe, oder das, was davon übrig geblieben ist, zu privatisieren. Wir werden auch alle Projekte im Rahmen des freien Wettbewerbes vergeben. Unser Ziel bei der wirtschaftlichen Entwicklung ist:

So viele staatliche Investition wie nötig und Freiheit wie möglich.

Zitatende

Vor einigen Wochen wurde in der afghanischen Regierung die Weichen einer neuen Privat - Investitionspolitik gestellt. Investoren erhalten somit steuerliche Erleichterungen und festgeschriebene Anreize zu einer Beteiligung bei dem Wiederaufbau. Die Nutzung dieser Möglichkeit wird nun recht rasch erhofft um erste Erfolge sichtbar zu machen.

Deutschland ist eines der Hauptgeberländer für Afghanistan. Das war so in der Vergangenheit und es ist nun auch jetzt so. Deutschland organisierte die Loya Jirga und hat Hilfe bei dem Erziehungswesen und sonstigem Wiederaufbau angeboten. Deutschland hat einen grossen Anteil an den ISAF-Truppen und ist in vielen weiteren Bereichen des beginnenden Wiederaufbaues im Gespräch.

In diesem Zusammenhang ist es auch interessant, dass die Regierung die doppelte Staatsangehörigkeit eingeführt hat um die Ein- und Ausreise von Exilafghanen zu erleichtern.

Minister Farhang sagte kürzlich:

Unser Land ist nicht materiell und kulturell zerstört, die Menschen sind seelisch krank und nach 23 Jahren Krieg völlig traumatisiert. Sie haben fast vergessen, dass eine Regierung dafür da ist, Aufbau zu leisten und nicht Zerstörung zu fördern. Auch, dass sie selbst über ihr Leben entscheiden können und nicht andere Völker.

Wir hoffen, dass sie unsere Bitte um erneuten Beistand aufnehmen und damit vielen Menschen wieder eine Lebensperspektive wie früher geben können.

In diesem Zusammenhang möchte ich abschliessend besonders Herrn Dipl.Ing. Said Amanoddin Amin und Herrn Dipl.Ing. Abdullah Mohmand erwähnen. Diese beiden Herren, die hier anwesend sind, haben jahrelang die ATC geführt und dort große Dienste geleistet.

Ich danke ihnen.


Düsseldorf, den 4. September 2002
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